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ädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


En 


Freitag den 25. November 1887. 


„ Jahrg. 


— 


Alexander m. und Fürſt Bismarck. 


geſpro ri bereits vor dem Beſuch des Zaren in Berlin aus⸗ 
von Rußla Hoffnung, daß die perſönliche Anweſenheit des Kaiſers 
führen d zur Beſeitigung etwa beſtehender Mißverſtändniſſe 
große Miß e, ſcheint ſich erfüllt zu haben. In der That haben 
als ſeſtſte ea andniſſe obgewaltet und dieſe ſind, wie jetzt wohl 
Jpecieg 3 gelten kann, von den Feinden Deutſchlands und 
ffihrt wor Gegnern der Bismarck ſchen Politik künſtlich herbei- 
bur. 0 en. Ein ganzes Gewebe von Lug und Trug liegt 
dj der a geſtern wußte die „National-Zeitung“ zu berichten, 
Kelauſenen Er einer beim ruſſiſchen auswärtigen Amte auf- 
der bulgariſ orreſpondenz hergeleitet habe, daß Deutſchland in 
ie 9 Frage gegen Rußland agire. Heute bringt nun 
050 eitung“ in einem Berliner Telegramm nad): 
n kann wohl ſagen ſenſationelle Enthüllung: 


17 dem Kane enſundige Unterredung, welche Fürſt Bismarck mit 
| tet, nn Rußland gehabt hat, ſteht noch immer im 
| „daß dies i. politiſchen Unterhaltung. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
I ffen gefüh be zu keinerlei Abmachungen oder gar Bündniß⸗ 
TA zu 705 at. Immerhin hat ſie in einem weſentlichen 
W unbedin 5 ſehr erwünſchten Aufklärung geführt. Wie uns 
ler SNN zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, ift im Laufe 
he von Briefe feſtgeſtellt worden, daß dem Zaren eine ganze 
5 Briefen und Depeſchen über die Haltung des Fürſten 
er bulgarischen Frage vorgelegt worden find, die 
eweſen 4 18 zu Ende gefälſcht waren und die, wenn fie 
* en haben 5 59 in der That dem Zaren allen Grund ge⸗ 
ig miß rden, erzürnt zu ſein, der Politik des Fürſten Bis⸗ 
I de Nuel nd ihn gegen dieſelbe zu verhetzen. Die urſprüng⸗ 
* gta f er Fälſchungen iſt alsbald ermittelt worden; es ge⸗ 
1 J mitzutheilen, daß fie orleaniſtiſchenUrſprungs 
x btäelleicht noch der Staatsanwaltſchaft Anlaß zum 
, eten wird. Dem Fürſten Bismarck iſt es raſch 
alt ein en Zaren davon zu überzeugen, daß er in dieſer 
d hätt pfer der ſchlimmſten jeſuitiſchen Kniffe geworden 

e die Unterredung auch nur dieſen Erfolg allein 

und dieſe großartige Intrigue einer europäiſchen 
itlarven, fo würde fie ſchon in nicht unweſent⸗ 
e zur Erhaltung des europäiſchen Friedens beige- 
er Im Laufe der Zuſammenkunft hat ſich aber auch 
her usgejtellt, daß ein kleiner aber einflußreicher 

t den ſalſen en r Hofkreiſe dazn mitgewirkt hat, bei dem 
mit ler den Glauben zu erwecken, als wenn der Reichs⸗ 
5 Kaiſer Wil auswärtigen Politik nicht in vollem Einklange 
l il elm ſtehe, ſondern von dieſem nicht ſelten nur 
erh Genehmigung feiner Vorſchläge und feiner Po- 
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Ne „önne, Auch in dieſer Hinſicht hat der Zar bei 
i w ſammenkunft leicht eines Beſſeren und Richtigeren 
men, Im Uebrigen wird von allen Seiten be- 
ſteundſch Charakter der Unterredung ein gefälliger und 


i he 0 find zur ut geweſen ift. Die einzelnen Beſchwerde— 


a 0 0 geſtellt 
den an Folgen 
barten 
Bi — 
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prache gekommen und zum Theil aufgeklärt 
worden. Ob die Unterredung auch weitere 
für das fernere gegenſeitige Verhalten der bei- 
Kaiſermächte zeitigen wird, kann freilich erſt 
„ Die Sirene. 
Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
E 3 ———— (Nachdruck verboten.) 
wei l (Fortſetzung. 
Di.och . ſah ſie Ster fuhr 15 fort. 
Men, Sah mi 91 Augenblicke trat Ralph aufgeregt vor. 
Wy mich zu f ah mich! Das iſt unmöglich! Sie war nahe 
darum ſehen und ich erkannte ſie nicht! Großer Gott! 
12 hein bittenach ſie nicht zu mir? — Sagte mir nicht, daß —“ 
kalt ves Lächeln umzog Doktor Dannings Mund, als 
unterbra 8 
re wohl kaum möglich geweſen. Wenn Sie fih 
in's Gedächtniß zurückrufen, werden Sie ſelbſt 
Mer zu e 5 unglückliches Frauchen in der Lage war, 
in ſagewiſſen wennen zu geben. Vielleicht erinnern Sie ſich 
Kir In ‚Schönen Mondſcheinnacht, in der Sie und 
kahl kleine junges Mädchen, deren Namen ich nicht weiß, an 
dogenen Mi ſtanden und Sie dieſem vornehmen, ſanften, 
nf Sie 8 eine leidenſchaftliche Liebeserklärung 


À 


4 EM foga: agten ihr, daß all' Ihr zukünftiges Glück, ja 
I wg wußten von der Annahme Ihrer Werbung abhinge, — 
e die N nicht, daß wenige Schritte entfernt von da, 


zen Ga Mi 
de ve b der Dame ſtanden, in dem Schatten des umgeben⸗ 
N Top beit im 8 junges Geſchöpf ſaß, das den Nachmittag 
de lei müde Stiche gelaſſen, nur um Sie zu ſehen — daß es 
fair gebrochenem Herzen — Ihr junges Weib, das 
i y teten oe Schwüre hörte, die Sie dem ſchönen Mäd⸗ 
1 & die, die des fo ſchnell im Stande geweſen, die Erinne⸗ 
pen in Stöh Sie für todt hielten, in Ihnen zu verwiſchen.“ 
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„Vein 

N! mie fort! O, meine arme, kleine Alice!“ 

neut der „pte fih etwas ſpäter bis zu dem Haufe, wohin 

% cine Sie liebten, gegangen waren, und ſah dieſes 
e Mädchen am Fenſter ſitzen und blickte ſie an 


en faſt unerträglicher Pein entrang ſich Ralph's 


die Zukunft lehren und wird zunächſt der Ton der ruſſiſchen 
Zeitungen äußerlich verrathen.“ 

Dieſe Mittheilungen haben erklärlicherweiſe eine lebhafte 
Wirkung hervorgerufen Die Börſe war auf Grund deſſen feſt, 
da die Speculation günſtige Schlüſſe anf die Erhaltung des 
Friedens daraus zog. Einen merkwürdig gereizten Ton ſchlägt 
die „Kreuzzeitung“ an. Sie jagt im Anſchluß an das Tele- 
gramm der „Kölniſchen“: „Das heißt alſo: in Berlin beſteht 
am Hofe eine einflußreiche Partei, welche mit einer internatio- 
nalen Kriegspartei gemeinſame Sache macht und ſich zur Er— 
reichung ihrer Ziele gefälſchter Briefe und Aktenſtücke bedient in 
der Abſicht, den Kaiſer von Rußland gegen die vom Fürſten 
Bismarck geleitete auswärtige Politik Deutſchlands, d. h. gegen 
das Deutſche Reich ſelbſt aufzubringen, beziehentlich unter Be— 
nutzung orleaniſtiſcher Verbindungen einen Krieg des mit Frank⸗ 
reich verbündeten Rußlands gegen Deutſchland hervorzurufen. 
Die „Kölniſche Zeitung“ wird ſich der vollen Bedeutung und 
Tragweite dieſer ungeheuerlichen Beſchuldigung unzweifelhaft 
ebenſo wie der Verpflichtung bewußt ſein, welche ſie mit der 
Veröffentlichung derſelben in den Augen jedes anſtändigen 
Menſchen übernommen hat: den Beweis für die Wahrheit ihrer 
Behauptungen unverzüglich zu erbringen.“ Die „Kreuzzeitung“ 
hat in allem Eifer nicht einmal richtig geleſen, denn in dem 
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ ſteht kein Wort davon, 
daß ſich Berliner Hofkreiſe gefälſchter Briefe und Actenſtücke be- 
dient hätten; es wird im Gegentheil ausdrücklich geſagt, daß 
die Fälſchungen orleaniſtiſchen Urſprungs ſeien. Mit Recht hebt 
die „Nationalzeitung“ hervor, daß in der Darſtellung der „Köl— 
niſchen“ zwei Reihen von Thatſachen auseinander zu halten 
ſeien: die Fälſchung von Depeſchen und das Verhalten einiger 
am Berliner Hofe einflußreicher Perſönlichkeiten. In Bezug auf 
die Fälſchungen bemerkt ſie ſodann: Es handelt ſich bei dieſen 
Fälſchungen offenbar um die bulgariſche Frage. Die Mitthei⸗ 
lung, daß dieſe Fälſchungen orleaniſtiſchen Urſprungs ſind, ſcheint 
auf die Protektoren des Prinzen Ferdinand oder auf deſſen 
nächſte Umgebung hinzuweiſen. Es iſt naheliegend, anzunehmen, 
daß von Sofia aus verſucht worden iſt, die Sachlage in 
den Augen des Zaren ſo darzuſtellen, als ob die deut⸗ 


ſche Politik eine dem Prinzen günſtige Richtung einge— 
ſchlagen hätte, um gerade aus dieſer erlogenen Poſition 
heraus mit dem Zaren vortheilhaft zu verhandeln. 


Wo und wie die Staatsanwaltſchaft Anlaß zum Eingreifen 
finden wird, bleibt dabei noch räthſelhaft. Gegenüber einer ſo 
außerordentlichen internationalen Intrigue, tritt das Verhalten 
einzelner nicht direkt bezeichneter Perſönlichkeiten am Berliner 
Hofe, die vielleicht aus früheren ähnlichen Auslaſſungen zu ent- 
ziffern ſind, allerdings etwas zurück. Nichtsdeſtoweniger bleibt 
es im höchſten Grade bedeutungsvoll, daß eine ſolche Anklage 
gegen immerhin ſehr einflußreiche Perſönlichkeiten erhoben wird. 
Auch in dieſer Beziehung ſieht man näheren Aufklärungen mit 
Spannung entgegen. Auch in den übrigen Abendblättern werden 
die von der „Kölniſchen Zeitung“ mitgetheilten Thatſachen richtig 
auseinandergehalten, jo daß das Verhalten der „Kreuzzeitung“ 
auffällig erſcheint. 


wie die, welche verurtheilt ſind, niemals in das verſchloſſene 


Eden zu blicken und die Himmelsthore zu durchſchreiten. Sie 
ging davon — 
Ralph unterbrach ihn mit einem Schrei, in welchem alle 


ſeine Selbſtbeherrſchung ihn verlaſſen zu haben ſchien. 
Was muß 


„Mein Herzblut! Meine ſüße, kleine Alice! 
ſie gelitten haben!“ 

Ee ſchluchzte wie ein Kind und ſelbſt Doktor Danning's 
ſtrenges Geſicht wurde etwas ſanfter, trotzdem er mitleidslos 
fortfuhr: 

„Das andere Mal — vielleicht erinnern Sie ſich auch 
daran. Sie traten in einen Bäckerladen — es war an einem 
warmen Sommertage — vor noch nicht ſehr langer Zeit — und 
während ein kleines Mädchen Sie bediente, wurde Ihre Auf- 
merkſamkeit durch einen ſchwachen, kläglichen Schrei erregt, der 
aus dem kleinen Hinterzimmer hereintönte. Sie machten eine 
freundliche Bemerkung und blickten nach der offenen Thür, hinter 
der ihr armes Frauchen ſaß, das den Schrei bei Ihrem Anblick 
ausgeſtoßen.“ 

Ralph verbarg fein Geſicht in feinen Händen und fiel faft 
in einen Stuhl, die Ellbogen auf die Knie geſtützt und am 
ganzen Körper vor Aufregung erbebend. 

„Sie verließ zdieſen Platz und fand Freunde — treue 
Freunde, denen das Herz blutete bei dieſer kläglichen Geſchichte 
und die ſich vornahmen, ſie zu beſchützen, ſoweit es in ihrer 
Macht ſteht, —“ 

Ralph unterbrach ihn aufs Neue eifrig, ihm ein Geſicht 
zuwendend, welches ſo peinlich angſtvoll, ſo beſchwörend ausſah, 
daß es Doktor Danning Ueberwindung koſtete, dagegen geſtählt 
zu bleiben. 

„O, möge Gott Jeden ſegnen, der mein armes, verlaſſenes 
Weibchen beſchützt hat! Möge Gott mir Gelegenheit bieten, es 
zu beweiſen, wie ſehnlichſt ich wünſche, meine Schlechtigkeit gegen 
ſie gut machen zu können. Ich liebte in Wirklichkeit nie eine 
andere, als ſie; Sie mögen es nicht glauben oder mich nicht 


Volitiſche Tagesſchau. 


Im Auftrage Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen erläßt 
der Hofmarſchall desſelben Graf Radolinski folgende Dank⸗ 
ſagung: „Die vielen aus allen Theilen des deutſchen Reichs 
und dem Auslande kommenden Beweiſe von Theilnahme und 
die zahlreiche Einſendung von wohlgemeinten Rathſchlägen zur 
Hebung des Leidens Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen haben Höchſtdenſelben aufs Tiefſte gerührt und 
innig gefreut. Da bei der überaus großen Zahl der eingehenden 
Briefe und Telegramme eine Beantwortung der einzelnen un⸗ 
möglich iſt, bin ich Höchſten Orts beauftragt, den wärmſten 
Dank Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
auf dieſem Wege zum Ausdruck zu bringen. San Remo, den 21. 
November 1887.“ 


Wie verlautet ſoll dem Reichstage eine Erweiterung 
des Sozialiſtengeſetzes vorgeſchlagen werden, wonach eine 
Expatriirung verurtheilter Sozialiſten ermöglicht werden ſoll. 
Ferner ſoll eine Abänderung des Landſturmgeſetzes 
dahin gehend erwogen werden, daß den Kommandeuren der 
Armeekorps für den Bereich ihrer Korpsbezirke die Befugniß zur 
Einberufung des Landſturms beigelegt werde. 


Das Ergebniß der vorgeſtrigen Berliner Stadtver— 
ordneten-Ergänzungswahlen iſt, daß die Cartellparteien 
2 Sitze gewonnen und 2 Sitze verloren haben. Um einen, den 
ſie das vorige Mal auch nur durch die Stichwahl erlangten, 
werden ſie in der Stichwahl ringen müſſen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten, von deren bisher innegehabten Mandaten keines in Frage 
ſtand, bringen iu einem Wahlbezirke ihren Kandidaten gegen 
den Freiſinnigen in die Stichwahl. Die Betheiligung war, wie 
ſchon geſtern mitgetheilt, eine geringe; dasſelbe gilt von den 
geſtern ſtattgefundenen Wahlen in der zweiten Abtheilung. Wir 
haben ſchon zu Anfang der Wahlbewegung darauf hingewieſen, 
daß für die Cartellparteien bei den diesjährigen Stadtverord⸗ 
netenwahlen wenig zu erwarten ſei. Es muß ſchon als relativer 
Erfolg gelten, daß ſie ihren Beſitzſtand behaupten. Ein großer 
Theil der Nationalliberalen folgte der von der „Nationalzeitung“ 
ausgegebenen Parole und ſtimmte mit den Freiſinnigen. Ebenſo 
erſchienen die Ultramontanen am Wahltiſch, um für die Frei- 
ſinnigen zu ſtimmen. Wenngleich die Zahl der Ultramontanen 
an ſich gering iſt, ſo fallen doch deren Stimmen dann immerhin 
in die Wagſchale, wenn die Wahlbetheiligung im Allgemeinen 
ſchwach iſt. Die Sozialdemokraten haben ſich nur da in nennens⸗ 
werther Zahl an den Wahlen betheiligt, wo ſie für eigene Kan⸗ 
didaten eintreten. Endlich hielten fih auch die Chriſtlich-Sozialen 
und Antiſemiten als Gegner des Cartells zurück. 


Eine erfreuliche Kunde übermittelt der Telegraph aus Metz: 
In der Sitzung des Bezirkstages von Lothringen ſtellte 
das älteſte Mitglied Ditſch-Finſterer den Antrag, der Bezirkstag 
wolle Sr. Majeſtät dem Kaiſer die ſchmerzlichen Empfindungen 
ausdrücken, welche die Krankheit Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
des Kronprinzen verurſache, und ſeine Wünſche für die Geneſung 
des erhabenen Kranken ausſprechen. Der Bezirkstag nahm den 
Antrag einſtimmig an und übermittelte denſelben Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer auf telegraphiſchem Wege. 
verſtehen, meine Herren, aber ich ſchwöre es Ihnen, bei der 
Allgegenwart Deſſen, der unſere geheimſten Gedanken kennt, daß 
ich niemals, niemals irgend Jemanden ſo liebte, wie mein ſüßes, 
gutes Weibchen. Als ich ſie todt glaubte und mich für ihren 
Mörder hielt, war ich faſt außer mir vor Kummer und Ge- 
wiſſensbiſſen, ich war allein und — verzweifelt, und der reine, 
ſanfte Einfluß des edlen Mädchens, deren Sie erwähnten, lenkte 
meine Gedanken von meinem Kummer, von mir ſelbſt ab, und 
ich wünſchte, ſie zu heirathen, damit ſie, was nur ſie vermochte, 
was ſelbſt ihre koſtbare Freundſchaft gethan hat, einen beſſeren 
Menſchen aus mir machte. Doch ich liebte meine kleine Alice. 
Ich glaubte ſie todt und — ich ſehnte mich nach ihr! O, mein 
Herr, wenn Sie Barmherzigkeit, wenn Sie Mitleid in ſich haben, 
— ſagen Sie mir, wo ich ſie finden und ſie auf meinen Knieen 
um Vergebung anflehen kann!“ 

Seine Dewuth, feine verzweifelteten Bitten waren herzer- 
greifend, und Thränen ſtanden in Mr. Nollis Augen, als er 
ſich in ſeinem Lehnſtuhle zurücklehnte. 

„Mr. Baldof — ich glaube, daß ebenſoviel gegen Sie ges 
fündigt worden, als Sie gefündigt haben. Ich glaube, daß das 
ſchöne falſche Weib, Ihre Schweſter, die Sie irre geleitet hat, 
ſtrafbarer iſt als Sie, ſoviel Sie geſündigt haben. Ralph, be⸗ 
antworten Sie mir eine Frage: war es meine Malwine, die 
Sie zu erringen wünſchten?“ 


Ein glühendes Roth flog über Ralph Geſicht, machte jedoch 


im Augenblicke einer erſchreckenden Bläſſe Platz. 

„Es war Miß Nollis, das beſte, edelſte Mädchen auf dieſer 
Erde, auf das ich zu hoffen wagte — ja, die ich zu gewinnen 
ſuchte, trotz der Schuld, die auf meinem Gewiſſen ruhte. Ich 
weiß es, daß ich keine Vergebung verdiene — doch laſſen Sie 
mich Alice nur einmal ſehen, nur einmal, — daß ich ihr Alles 
erklären kann, und ich will Sie mit meinem letzten 1 9 ſegnen!“ 

Mr. Nollis und Doktor Danning wechſelten bedeutungs⸗ 
volle Blicke. Mr. Nollis war bittend, beſchwörend, mitleidsvoll, 
Doktor Danning kalt und entſchloſſen. 3 


DEE 


Der Wirrwarr in Frankreich wird alle Tage ärger. 
Präſident Grevy frägt bei Pontius und Pilatus um Rath, wie 
er ſich wohl am beſten aus der Klemme ziehe. Er bekommt 
auch Antworten, aber ſie paſſen ihm nicht, denn wenn er 
darnach handelte, ſo müßte er abdanken, und das iſt es gerade, 
was er um jeden Preis vermeiden will. Alſo läßt er täglich 
andere Leute zu ſich in den Elyſeepalaſt entbieten, vielleicht, daß 
ſich doch endlich ein Biedermann bereit finden läßt, für Herrn Grevy 
die Kaſtanien der Miniſterkriſis aus dem Feuer der parlamentari⸗ 
ſchen Entrüſtung zu holen. — Nach den neueſten Nachrichten 
aus Paris, geht in den parlamentariſchen Kreiſen das Gerücht, 
daß Ribot einen Antrag zur Kabinetsbildung mit Goblet und 
Devès übernehmen werde. Die „Debats“ äußern ſich dahin, 
daß es ſich gezieme, das Reſultat der Maßnahmen Grevys ohne 
Ungeduld abzuwarten, es würde jedoch gefährlich ſein, ſich 
die Schwere des gegenwärtigen Zuſtandes der Unſicherheit zu 
verhehlen, deſſen Verlängerung nur Gelüſten nach Diktatur oder 
allgemeiner Unordnung zu Gute kommen würde. Das Gerücht, 
dem zufolge der Graf von Paris Inſtruktionen geſendet hätte, 
um auf die Berathungen der Deputirten der Rechten einzuwirken, 
wird dementirt. 7 

Nach einer der „W. Pol. Korr.“ aus Warſchau zugehen⸗ 
den Meldung wurde im Piotrkower Gouvernement einigen ted- 
niſchen Leitern von Fabriksabtheilungen, welche fremde Staats⸗ 
bürger find, bedeutet, daß fie von den Beſtimmungen des be- 
kannten Fremdenukas nicht betroffen werden. 

Die Antwort des Prinzen Alexander von Batten⸗ 
berg auf das vom Fürſten Ferdinand an ihn gerichtete 
Glückwunſchtelegramm lautete: Eurer Hoheit danke ich aufrichtig 
für den Ausdruck Ihrer Gefühle. Ich zweifle nicht, daß die 
Armee, welche ich geſchaffen und zum Siege geführt habe, Eure 
Hoheit immer in Ihren Beſtrebungen für das Glück und das 
Gedeihen Bulgariens zu unterſtützen wiſſen wird. (2) 

In Sofia erſchien, wie der Köln. Ztg. von dort gemeldet 
wird, am 21. d. M. eine Abordnung von 30 Deputirten beim 
Metropoliten Clement und forderte ihn auf, in drei Tagen Sofia 
zu verlaſſen; Clement antwortete, er werde nur der Polizei- 
gewalt weichen. Man befürchtet nun große Kundgebungen gegen 
Clement. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König verblieb während 
der geſtrigen Abendſtunden in ſeinem Arbeitszimmer und erledigte 
Regierungsangelegenheiten. — Am heutigen Vormittage nahm 
Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmar⸗ 
ſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing ſpäter den ehema⸗ 
ligen kommandirenden General des 2. Armee-Korps General der 
Infanterie z. D. v. Dannenberg zur perſönlichen Meldung und 
arbeitete Nachmittags längere Zeit mit dem Chef des Civil- 
Kabinets Wirkl. Geheimen Rath v. Wilmowski. Das Diner nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer am heutigen Nachmittage allein im 
Königlichen Palais ein. Wie wir erfahren, iſt das Befinden des 
erlauchten Monarchen gegenwärtig ganz vortrefflich. 

— Fürſt Bismarck hat ſich, wie ſchon erwähnt, am 22. 
November Nachmittags mit der Fürſtin und dem Grafen Rantzau 
nach Friedrichsruh zurückbegeben. Auf dem Bahnhof waren zum 
Abſchied Graf Herbert Bismarck und Geh. Rath Rottenburg an⸗ 
weſend. Prinz Wilhelm beſuchte noch am Nachmittag den 
Reichskanzler und konferirte mit demſelben längere Zeit; am 
ſpäteren Nachmittag hatte Prinz Wilhelm eine Konferenz mit 
dem Grafen Herbert Bismarck. 

— Nach einer Mittheilung der „National-Zeitung“ hat 
Profeſſor Virchow in dem von ihm unterſuchten Präparate von 
der Eiterentleerung aus dem Halſe des Kronprinzen krebsartige 
Beſtandtheile nicht gefunden; doch iſt die Abſonderung hier in 
ſehr deformirtem Zuſtande eingetroffen. 

— Aus San Remo wird telegraphirt: Direktor Dr. Dohme 
ift zur Dienſtleiſtung bei dem kronprinzlichen Hofſtaat einge- 
troffen. Dr. Krauſe wird nach Weihnachten für einige Zeit nach 
Berlin zurückkehren. Die lokalen Beſchwerden im Athmen und 
Schlucken ſind zur Zeit gänzlich geſchwunden. 

— Neuerdings ſind die Daten über das Aufkommen an 
Branntwein⸗Nachſteuer ergänzt worden. Nach denſelben ſtellt 
—— . —Ü—1j—— ——— SG 

„Das kann ich nicht“, ſagte er feſt. „Ihre Frau — 
hat ſich jetzt an den Gedanken gewöhnt, ohne Sie zu leben und 
iſt, wie ich glaube, zufriedener, als ſie es ſeit langer Zeit ge— 
weſen. Es wäre Grauſamkeit, ihre heilenden Wunden aufs 
Neue zu öffnen. Eure Wege find getrennt, Sie haben es fo 
gewollt und trotz Ihrer Reue, die ich für echt halte, bin ich 
überzeugt, daß es meine Pflicht iſt, Sie nicht wiſſen zu laſſen, 
wo Sie ſie finden können, oder irgend eine Botſchaft von Ihnen 
zu ihr dringen zu laſſen.“ Mit dieſen Worten wandte ſich 
Doktor Danning ab. 

Der Ausdruck verzweifelter Hülfloſigkeit auf Ralph's Ge⸗ 
ſicht war herzerweichend. 

„Vielleicht verdiene ich dieſe Strafe für meine Sünden“, 
ſagte er ergeben. „Da Alice wieder glücklich iſt —“ er brach 
plötzlich ab, preßte die Lippen zuſammen und ſchritt aufgeregt 
hin und her. 

Doktor Danning zog ſeine Uhr. 

„Wenn Sie zum Zuge zurecht kommen wollen“, ſagte er 
raſch. „Ich glaube, Mr. Nollis, Sie könnten dieſe Reiſe wagen, 
— oder, beſſer wäre es, wenn Sie bis morgen warteten, während 
Mr. Badolf nach Schönburg zurückkehrt und Alles zu Ihrem 
Empfang vorbereitet — erklärt — und mit Mrs. Nollis be- 
ſpricht.“ 
Sein Vorſchlag war eine wahre Erleichterung für Ralph, 
welcher nichts ſehnlicher wünſchte, als eine Zeit lang allein ſein 
zu können. 

„Ich will gleich gehen“, ſagte er, „das heißt, wenn Mr. 
Nollis es wünſcht.“ 

Und, da dieſer nichts einzuwenden hatte, eilte er davon. 
gerade fünf Minuten, ehe Alice von einem Geſchäftswege zurück⸗ 
kehrte, auf den ſie Doktor Danning abſichtlich geſchickt hatte. 

„Sind Sie der feſten Ueberzeugung, recht gehandelt zu 
haben?“ fragte Mr. Nollis, als der Wagen, in dem Ralph ſaß, 
davon rollte. „Er ſchien ſo unglücklich, ſo niedergebeugt, ſo 
aufrichtig reuevoll!“ 

Doktor Danning drehte nachdenklich die Glieder ſeiner 


Uhrkette. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich der Ertrag noch um 5—6 Millionen Mark höher, als bisher 
angenommen wurde. 

— Dem Vernehmen nach iſt der 5. Dezember nunmehr 
definitiv für den Zuſammentritt des deutſchen Volkswirthſchafts⸗ 
raths in Ausſicht genommen. 

— Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl wurden in der 
dritten Abtheilung gewählt: Schmidt, Wienſtruck, Herbig, Langer⸗ 
hans, Morche, Namslau, Naß, Fähndrich und Schulz, ſämmtlich 
freiſinnig; ferner Baillen, von Ziethen und Pretzel (Cartell⸗ 
partei). Außerdem findet eine Stichwahl zwiſchen Berliner 
(freiſinnig) und Splettſtößer (Sozialdemokrat) ſtatt. 

— Der neue Reichshaushalt balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 921 689 000 Mrk. Die Matrikularbeiträge be⸗ 
ziffern ſich mit 212 670 000 Mrk. 

— Kapitän z. D. Deinhardt ift zum Kontre⸗Admiral De- 
fördert worden. 

Darmſtadt, 23. November. Der Großherzog empfing heute 
den neu ernannten preußiſchen Geſandten, Freiherrn v. Thel⸗ 
mann, behufs Entgegennahme ſeiner Akkreditive. 


Ausland. 

Budapeſt, 23. November. Zum Präſidenten der ungariſchen 
Waffenfabrik iſt Feldmarſchall⸗Lieutenant Ghyezy definitiv in 
Ausſicht genommen. 

Paris, 23. November. Der Senator Deves lehnte den 
Auftrag, ein Kabinet zu bilden, ab. Präſident Grevy hat heute 
Ferry und Raynal empfangen. 

Paris, 23. November, Abends. Zum Deputirten Maret 
erklärte Grevy heute Nachmittag, er fei feit dem Vormittag ent- 
ſchloſſen, zurücktreten; er wolle die Verantwortlichkeit für die 
inneren und äußeren Verwickelungen, welche er vorausſehe und 
in denen die Republik untergehen könne, nicht übernehmen; er 
werde an das Land eine Botſchaft richten, worin er ſich von 
der Verantwortlichkeit losſage und erkläre, daß er nicht freiwillig, 
ſondern genöthigt durch die Unmöglichkeit, die Regierung zu 
führen, zurücktrete. 

Petersburg, 22. November. Eine am 19. d. M. durch 
den Kaifer ſanktionirte nunmehr veröffentlichte Zollnovelle mo- 
difizirt 18 Artikel des Einfuhrtarifs und tritt ſofort in Kraft. 
Die Novelle führt einen Zoll ein auf Pflanzen, Blumen, Zwie⸗ 
beln, Samen, Pflanzentheile (ausgenommen Heu und Rohſtroh), 
desgleichen auf offizinelle Pflanzen ſowie Pflanzentheile und 
erhöht die Zölle auf Rohbaumwolle, landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Geräthe, ferner auf friſche Apfelſinen, Limonen, Po⸗ 
meranzen, Heringe, Stockfiſche und andere gedörrte Fiſche, auf 
Gewürznelken, Zimmet, Pfeffer, Ingwer ꝛc., ſodann auf Baum⸗ 
woll⸗Watte, gedrehtes Baumwollen-Garn, ordinäre Tijler- und 
Drechslerarbeit, Gewebe aus Flachs, Hanf, Jute, diverſe Tüll⸗ 
gattungen, Spitzen, Knöpfe, Glasſchmelz, Glas- und Metallperlen, 
werthvolle Kurzwaaren und Uhrmacherwaaren. 

New: York, 23. November. Die Schlußverhandlung gegen 
Moſt hat begonnen. 


Provinzial- Nachrichten 
S Argenau, 23. November. (Verſchiedenes.) Am Sonntag, den 
20. November fand in Wonorze die ſtatutenmäßige Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Wonorze⸗Argenau ſtatt. — In derjelben wurden 
folgende Themata eingehend beſchloſſen: 1) Ueber das Geſetz betreffend 


den Verkehr auf den Kunſtſtraßen. 2) Ueber den Anbau der Futterrübe 
und Futtermöhre und deren zweckmäßigſte Verwendung. 3) Darf man 


gefrorene Kartoffeln mit dem Vieh verfüttern und in welcher Weiſe ſind 
dieſelben am Beſten zu verwerthen? 4) Empfiehlt es ſich im Frühjahr 
zur Sommerung nochmal zu pflügen? — Dem Herrn Zimmermeiſter 
Fiſcher hierſelbſt ift ein Patent auf einem Rübenaushebepflug ertheilt 
worden. — Der geſtern hierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war vom ſchön⸗ 
ften Wetter begünſtigt. In Folge davon waren auch eine große Menge 
Menſchen in die Stadt gekommen. Auf dem Krammarkte und in den 
Läden ging das Geſchäft ſehr flott. Dagegen wurde auf dem Viehmarkte 
nur matt gehandelt. Pferde und Rindvieh waren nur in geringer Zahl 
aufgetrieben und erzielten nur mäßige Preiſe. — Unſere Fleischer er: 
leiden jetzt dadurch einen großen Schaden, daß die Leute von hier und 
aus Umgegend nach der nahen polniſchen Grenze fahren und von dort 
Fleiſch in großen Mengen herüber holen. Fünf Pfund Fleiſch und fünf 
Pfund Schmeer können frei aus Polen herüber gebracht werden. Das 
Pfund Schweinefleiſch koſtet dort nur 20 Pfennige! 

Graudenz, 23. November. (Bewerbung. Reviſionsverwerfung.) 
Um die an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche erledigte Organiſtenſtelle 
haben ſich 10 Kandidaten beworben. — Der von dem hieſigen Land⸗ 
ericht wegen einfachen Bankerotts verurtheilte Kaufmann Wolf aus 
Flbing hatte die Reviſion des Prozeſſes beantragt. Das Reichsgericht 
hat dieſelbe nun dieſer Tag verworfen. 

Marienwerder, 23. November. (Poſtverbindung mit Czerwinsl.) 
In Folge des erſchwerten Weichjelüberganges bei Kurzebrack (der Trajekt 
findet per Kahn ſtatt) haben die Perſonenpoſten von hier nach Czer⸗ 
winsk bis auf Weiteres folgenden Gang erhalten: erſte Poſt 3 Uhr 10 
Minuten früh, zweite Poſt 11 Uhr 50 Minuten Mittags, dritte Poſt 6 
Uhr 25 Min. Abends. 5 

Stuhm, 21. November. (Unglücksfall.) Vor Kurzem war der 
Gaſtwirth Sch. aus Vorſchloß Stuhm damit beſchäftigt, eine Spiritus⸗ 
tonne in den Keller We Auf den letzten Stufen der Keller⸗ 
treppe hatte er das Unglück, einen Fehltritt zu thun. Mit voller Wucht 
rollte die Tonne is und quetſchte ihm beide Beine, ſo daß er ſofort 
nach Danzig in die Klinik gebracht und dort operirt werden mußte. 
Sch., der eine bewunderungswürdig ſtarke Natur hat, mußte, da alle 
Betäubungsmittel fruchtlos waren, die Operation mit vollem Bewußt⸗ 


ſein überſtehen. 

Elbing, 22. November. hren b biet Verbot.) Wie bekannt ſein 
dürfte, hatte vor mehreren Jahren die hieſige Polizei den Zeitungen das 
Ausrufen von Extrablättern bei Strafe verboten. Dieſes Verbot iſt nun 
heute, wie die „A. Z.“ berichtet, unter Vorbehalt des jederzeitigen Wider⸗ 
rufes aufgehoben worden. 

Danzig, 23. November. (Todesfall.) Der in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannte Muſiklehrer und Pianiſt Louis Haupt, welcher in früheren Jahren 
wiederholt als Klaviervirtuoſe aufgetreten iſt, wurde geſtern Abend in 
einem Lokale, als er gerade einem Klaviervortrage feines Sohnes lauſchte, 
vom Herzſchlage geröſſen und war ſofort todt. Die Zahl ſeiner Schüler, 
unter denen mancher einen geachteten Namen in der muſikaliſchen Welt 
errang, iſt eine ſehr große. 

Zempelburg, 22. November. (Gar gruſelige Geſchichten) erzählt ein 
bieliger Correſpondent in der Dt. Kroner Zeitung. Er berichtet von der 
Auswanderungsluſt der Zempelburger und ſchreibt dann weiter: „Die 
vielen Geldſendungen von drüben an die diesſeitigen Familien und Ver⸗ 
wandten locken immer ie Wanderluſtige hinüber und wieder ſteht zum 
künftigen Frühjahr eine Abfahrt in Maſſe von hier aus bevor nach 
jenen Gegenden wieder, wo laut zuverläffiger Nachricht im vorigen Jahre 
die Schboche ganze Familien buchſtäblich aufgefreſſen haben.“ (111) 

Schlochau, 21. November. ae) Heute fand eine Prüfun 

hen Winterſchule ſtatt. Das ebni 
der Prüfung war ein recht befriedigendes. Schule 
von 25 Schülern beſucht. 


Zur Zeit wird die 

Naſtenburg, 20. November. (Entſetzlich!)) Wie das „Oſtp. BOL“ 
erfährt, war am 15. d. Mts. die Frau eines Einwohners des Dorfes 
Neuſchendorf „nahbern“ gegangen und hatte ihr einziges 6 Monate 
altes Kind allein liegen gelaſſen. Das der Familie gehörige Schwein 
wußte ſich in das Wohnzimmer Eingang zu verſchaffen und fraß das 
Kind an Kopf und Arm an, ſo daß die heimkehrende Frau nur eine 
verſtümmelte Leiche vorfand. 


der Schüler der n e 
) 


S 


fi Landtag £ 
Tapiau, 23. November. (Bei der Erſatzwahl eines dun am i 
ordneten) für den 2. Königsberger Wahlkreis abian el eur 
des verſtorbenen Abgeordneten Hardy wurde nach a 287 abgege 
Landrath Robert Tornow (konſ.) in Laub iau mit 209 1 a (freil.) 
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Dr. Kittel in 3 
28 Stimmen. ngen) S 
Bromberg, 22. November. (Domänenverpachtu ag der im a 
Gu en königl. Regierung fand vorgeſtern die Verpa 
neen belegenen Domänen⸗Vorwerke Juditten, tender 
Schönfelde, 221,155 ger groß, ſtatt. Meiſtbiete n 
genannte Vorwerk blieb Herr Otto aus Siedlimowo 106 von d 
chönfelde erreichte das Meiſtgebot 3500 Mk., we e> abgegeb 
Schuckert jun.⸗Zolendowo und Fritz Geppert⸗ ulienfelde 08 
Fordon, 22. November. (Weichſeltraje t) Mit Schw 
Tage und mit Perſonenkähnen dei Tag und Nacht 
eistreiben. Waſſerſtand 0,80 Meter; fällt weiter. —— 


Kollales. 1 November 1 # 
9 
— Giſchöfliche Anordnung.) Auf A ige in + 
Dr. Redner in Pelplin wurden am vergangenen 2 Geneſung 
. bh = Bisthums Kulm Fürbitten für ; 4 
ronprinzen abgehalten. A iſt vom J. 
(Perſonalien.) Der Oberpoſtſekretär Viſchof iſt v 
von Thorn nach Inſterburg verſetzt. 3 Am 3. De 
— GWeſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein,) es W 
findet im Landeshauſe zu Danzig eine Vorſtandsſitzga g tinde dere 
Fiſcherei⸗Vereins ſtatt, in welcher u. a. folgende eg nd n giet 
rathung gelangen follen: neue Brutanſtalten in Lo a Prob 
Orten, Betheiligung des Vereins an der nächſtjährig Gewerbe 
ſchau mit einer Fiſcherei⸗Ausſtellung, Vorlage an 
über Maßregeln zur Hebung der gi herei. 
— (Stadtverordneten⸗ erjammlung) der und 
23 Mitglieder, am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter Matt 
räthe Geſſel und Kittler; das Protokoll führte Stv. rn e f 
Boethke eröffnete die Sitzung mit ungefähr fol en nacht den 
gan in Ihrer Aller Sinne zu reden, wenn ich ser Herrſchen 
chmerze Ausdruck gebe über das Geſchick, welches Pa 
betroffen hat durch die böſe Krankheit unſeres Kor deſſ 
in allen Gauen unſeres Vaterlandes wie auch weit nd ta 
an Aller Herzen bewegt. Dieſer Schmerz wird Charakter 3 
fünftigen hohen Stellung des Patienten, als ee , mit DE 
Unſer Kronprinz iſt uns Thornern kein Fremder, als in 
mando über das zweite Armeekorps betraut, mehrma er das böse ertt 
Thorn's verweilte. Gemildert wird dieſer Simeg 1 
durch die Mannhaftigkeit, mit welcher der hohe Pa "ir 
und durch die durchblickende Hoffnung, daß es tee 
lingen möge, die Kraft des Uebels zu brechen und t 
noch manches Jahr zu erhalten. Das walte Go 1000 
1 fih während dieſer Rede von ihren Sitzen € 
e erhält Stv. Fehlauer als, 1 
1) Für unbrauchbares Dienſtland hat der Förſter Un dieſer Gu 
Geldentſchädigung von 300 Mk. p. a. bezogen., iger des . 
enthoben zu werden, iſt der Magiſtrat mit dem Beſig rofet A 
Nr. 13 Schmolln wegen Ankaufs dieſes 20 Morgen rüngliche 
Forſtdienſtland in Unterhandlung getreten. Die ur erm 
von 6000 Mk. hat der qu. Beſitzer auf 5300 ebunden 
aber nur bis 1. Dezember er. an feine Forderung gener die A 
ſchlägt den Ankauß vor, mit dem Bemerken, da Ange 
roße Schmollner Wieſe anderweitig verfügt wer N Zulu 
tv. Geldzinski bittet, den Magiſtrat de erſuchen, nicht To 
Anträge betrf. Mn- und Verkauf von Grundstücken MT, Mog Jh 
Termin einzubringen, damit der Verſammlung Mi vertagen ande 
nommen werde, eine Vorlage zwecks Orientirung Hau r die dg 
für den vorliegenden fpeciellen Fall von Stv. Fe tivirt fih w 
Dringlichkeit dieſes Falles mit der Erklärung aden wo met 
Verkäufer fih nicht auf lange Zeit habe hingen „end 15 
der Antrag Gieldzinski für den allgemeinen pt der Mae 
A: am Einverſtändniß mit der Gas⸗Deputation eriu uta Be nd 
er 
Ch 
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ammlung, der Wittwe des verſtorbenen Gasar tandem ine 
homſe, der 28 Jahre bei der Gasanſtalt in Arbeit geen ll eig l 
; verſtor e 
dem 4 
itere 


8 Wochen ſchwerer Krankheit vor einiger Ea 
eit 


trägliche Unterſtützung von 10 Mk. pro Woche ja 
krankung ihres verſtorbenen Mannes und auf, Differe 
zahlen. Stv. Gieldzinski beantragt, der Wittwe die! zun Die 
lohnes nach Abzug der Krankenkaſſenunterſtützung t “ zahlen. 9) 
den vollen Wochenlohn bis zum 1. Januar k. Js. 3 zu. auf 
ſammlung ſtimmte dieſem weitergehenden Antrag? Ton uf 
mit dem Kriegsminiſterium abzuſchließende Verse aben gr 
des alten Stadtgrabens und Erwerbung des berget An 
Terrains rollen dem inneren Kulmer⸗ und Bron 2 erung 
Seiten des oben bezeichneten Contrahenten einige, kn 
die größtentheils rein formeller Natur ſind. Zu? e Terrain 
ſucht, das in der Karte generell eingezeichnete gante Aendees 
beiden Thoren in 4 Gruppen abzugrenzen, und di a Darth 
S 13, 14, 17, 18 zu vermerfen. Die 4 

hor nebſt dem Fortifikationsſekretärhaus und ar un den sal 
das Grabenterrain zwiſchen dem inneren Kulmer⸗ talt abge 3 
Alt⸗Thornerthor, c. das Land, welches der Gaseni n Son” ; 
und d. der Complex, auf dem jetzt die Mühle | cht abgebre nd 
den Worten „die Thürme Nr. 29 u. f. werden ni ) eiter IM Ri 
gefügt „und der Mauertheil um den Zwinger. eichnung Forli hi i 
§§ 4, 13, 14, 17 und 18 Aenderungen der N Be per Dgan í i 
Buchſtaben vorzunehmen, alfo rein formell, 8555 hiw p, fe 
als Vertreterin des Kriegsminiſteriums, die Berpilid lebende eine 
Kanals auf, welcher ace 6 Monaten nach d it 
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ſtellen iſt. Hiergegen macht die Fortifikation gelten vie 
ſatze von der bedingten Entſchädigung für den Fall ab 


es Ba 
durch ungünſtige Witterung die Ferkigſtellung des um dahin, g 
Außerdem wird der Zuſatz zu $ 7, in welchem G fah belt, ae \ 
gen des Waſſers zur Benutzung in der Gasanſta rer int 
dert, daß ſtatt der eifernen Röhren ein aus guten ce 
ment gemauerter Kanal gelegt werden kann. betr. 
um Aufklärung, von welcher Seite der Paus Fehlauet i 
Thürme in den Konkrakt aufgenommen iſt. em alten, 
Kittler beantworten biefe Frage, daß es in yo er 
„die Thürme werden der Stadt übergeben. Ae ehem 
oder Abbrechen der Thürme ganz irrelevant, da Werth geld, 
auf die Erhaltung eines Theils der Stadtmauer Wortlaut. he 
Verſammlung ift mit den Aenderungen in dem ortiſta % Hl 
einverſtanden. — 4) Zwiſchen der Stadt und Lets als vo 
un) eingeleitet wegen Ankauf eines w Forſt Iweig 

ort 4a in dem abgeholzten Terrain der Barbar 

von Schießplätzen. Die Fortifikation will nun ie 
ſüdweſtlich hinter der Schußlinie gelegenen Dre fie 
Areal auf 30 Hkt. abrunden. Der Magiſtrat NET, 
Vorlage. Geſchieht. — ge den Finanzausſ ae der 
5) Die gelegentlich des Berichts über die Neven eine 
der früheren Verſammlungen monirte Rü ahlu reuden 
vorgefundenen Plus an den früheren Bu haltet, r Berl sie 
einem Schreiben des Magiſtrats zur Zu ieden e otat 
855 — 6) Bei Tit. 2 um 
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Poſ. 17 des amment 
altung der Baumſchule ausgeworfenen ! 
chritten worden. In ſeinem Gutachten u 

berförſter Schöndon, daß dieſe Ueberſchr 
weſen, und daß noch eine Erſtreckung von 
er zu gewähren bitte. Auf Vorſchlag des 
ſchreitung ſowie die noch nothwendige Erſtre 
Geſuch der 8 K. um Gewährun 
monatlich 9 Mk. aus der Teſtaments⸗ 
gaen — 8) Nach Vorlage des vom O 

ulturplanes für das Wirthſchaftsjahr 
flächen, welche nicht dem Betriebsplane an be 
von Stecklingen auf der Kämpe und den e 
willigen. oaar — 9) Die ordentliche Koffer he 
fajfe hat am 31. Oktober in Gegenwart ſämmtle wer 
gefunden. Die Reviſion, welcher die Stoo. 4 Proto 
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wohnten, hat nichts zu erinnern gegeben. ife hal g zu 
wird zur Einsicht ausgelegt. — 10) In gleicher w e i 
vember ſtattgefundene außerordentliche Raffenrev ifion per j 


gegeben. — Die Pos. 11) und 12), Superreviſt 


= 


FH = 


Ef 


laffe pro 1. April 1885/86 und der Balung über den Aus⸗ 
nh 


nkerhofes ſowie der Rechnung betrf. den Be Kleine Mittheilungen. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Èi $ und Erthei feſtigungsbau des s EN : Thorn, den 24, November 1887. 
hung dem Stv u rtheilung der Decharge, waren in einer früheren Paris, 19. November. (Ein ſchreckliches Drama) hat ſich geſtern Bor- | Wetter: trübe. 

worden. Derſelbe N zur Prüfung und zum Referiren übergeben | mittag in dem Chalazetſchen Fechtſaale zugetragen. Zu den täglichen Be» | Weizen ſchwach zugeführt feft 126 Pfd. hell 144 M., 128 Pfd. hell 
| fh a s bittet die Sache zu vertagen, da vorerſt der Finanz- ſuchern dieſes Fechtſaales gehört ein Herr Rigaut, dem das Fechten und 147 M., 130/1 Pfd. 149 M. 
| In wird Bo von beiden Poſ. nehmen müſſe. Der Vertagungs⸗ | Stoßen zur Leidenſchaft geworden war. Ein intimes Freundfcaftsver- | Roggen unverändert 121 Pfd. 104 M., 123/4 Pfd. 105 M. 
Ve dunkt ver 7 Als nicht auf der Tagesordnung ſtehenden | hältniß feſſelte ihn bis dahin an Chalazet. Geſtern aber kam Rigaut zu | Gerite Futterwaare 85—90 M. 
f w aßnahmer er Vorſitzende die Mittheilungen des Magistrats über | feinem Lehrer und gab dieſem plötzlich ohne alle Veranlaſſung. eine Ohr: | Erbſen Futterwaare 100—102 M., Mittelwaare 105—108 M. 
| Al be Tan gegen die in den Schulen der en d ausge- feige. Bevor Chalazet fih noch vom Schrecken erholt, zog Rigaut, der [Hafer 87—100 M. 
i t erzter je Augenkrankheit. In einer Konferenz des Magiſtrats plötzlich wahnſinnig geworden, den Revolver und gab fünf Schüſſe ab, | Lupinen blaue trockene 58—64 M. 
1 Sailer, gleichvi a Lehrern ift beſchloſſen worden? a. fämmtliche | von denen einer Chalazet ſofort tödtete. Von den aus dem Waffenſaal 
An lien a 1 D frant oder gefun, alle Woche auf Augenkrankheit | herbeigeeilten Leuten wurde ein u Rigauts, der gerade Unterricht Danzig, 23. November. (Getreidebörſe.) Wetter: Regen. 
5 ie en, c allen, b. eine Diakoniſſin zu gewinnen zur Behandlung | nahm, durch einen Schuß in den Rücken lebensgefährlich, zwei Fechtſchüler | Wind: S. 

nu tellen, el chen aer tudung der Kinder in den Elementarſchulen | Chalazets leicht verletzt. Als die Polizei ankam, fand fie das ganze Lokal Weizen. Inländiſcher erzielte bei guter Kaufluſt unveränderte Preiſe, 


N nder i mjang die Krankheit genommen, d. auch in der 
fen, e. bent dieſelben Anordnungen, wie in den Schulen zu 

ven, f. ſchwere iche Klaſſenräume und Utenſilien gründlich zu disinfi⸗ 
a w. le der Granuloſe im Krankenhauſe behandeln zu 
HASTI auf 5—600 Koſten für die Diakoniſſin und Arznei ſind ver⸗ 
4 d, aus Tit. 7 Nk., welche, jo weit eine Erſtreckung nicht nöthig 
Mmt von Ehen. 3 des Etats zu beſtreiten find. Die Verſammlung 
1 Betan. nordnungen Kenntniß. Hiermit ſchließt die Sitzung. 
nene Handelstamachung unpfändbarer Schuldner.) Ver⸗ 
a t wendet mmern hatten ſich in einer Petition an den Juſtiz⸗ 
i Men worin um Herbeiführung einer angemeſſenen Publici⸗ 
rauf hat der Jure unpfändbarer Schuldner gebeten wurde. 
ki — ulizminifter geantwortet, die beantragge öffentliche Be- 

T lamen der im Wege der Zwangsvollſtreckung zur 
| Ienbarungseides angehaltenen Schuldner habe bereits 
be bniß dieſer egenitand eingehender Erwägungen gebildet. Nach dem 


verwüſtet. Der Tobſüchtige hatte Alles umgeſtürzt, ſowie die Möbel und | dagegen hatten Tranſitweizen ſchweren Verkauf und waren Preiſe in 
die Fenſter zerſchlagen. Inmitten des Chaos, unweit ſeiner röchelnden | vielen Fällen zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 
Opfer, lag Rigaut ſelbſt, blutüberſtrömt, entſeelt. Rigaut hatte fih eine | blauſpitzig 129pfd. 138 M., bunt krank 114pfd. 130 M., bunt beſetzt 
Kugel ins Ohr geſchoſſen, die ſofort in das Gehirn eingedrungen war. | 124 5pfd. 148 M., bunt 122 3pfd. 150 M., gutbunt 131 2pfd. 158 M., 
— Chalazet war 41 Jahre alt, Wittwer und hinterläßt eine 15 Jahre | hellbunt 130pfd. 159 M., 160 M., hochbunt 125pfd. und 126pfd. 155 
alte Tochter. f M., 127pfd. 157 M., 132pfd. 160 M, weiß leicht bezogen 133pfd. 160 
Elberfeld, 21. November. (Mordprozeß Ziethen⸗-Wilhelm.) Die | M., weiß 132pfd. 162 M., Sommer: 128 9pfd. bis 132pfd. 157 M., für 
durch die Preſſe gehende Mittheilung, daß der Mordprozeß Ziethen- Wilhelm Jpolniſchen zum Tranſit rothbunt krank 121pfd. 11950 M., bunt bezogen 
in der am 5. Dezember beginnenden Schwurgerichtsſeſſion zur Verhand⸗ | 124 5pfd. 120 M., bunt 122pfd. 120 gutbunt 127pfd. 126 M., 130pfd, 
lung kommen werde, iſt zum mindeſten verfrüht. Das Kölner Oberlandes⸗] 128 M., hellbunt bezogen 124pfd. 121 M., hellbunt 126pfd. 128 M., 
gericht hat feine Entſcheidung über die von der Staatsanwaltſchaft gegen [128 pfd. 129 M., hochbunt 130 Ipfd und 132pfd. 132 M., für ruſſiſchen 
den Rathskammerbeſchluß des hieſigen Landgerichts eingewendete Beſchwerde | zum Tranſit hellbunt krank 124pfd. 120 M., roth 118pfd. 118 M., 
noch nicht gefällt und ſelbſt wenn dieſelbe in den allererſten Tagen ein- | 122pfd. und 122 Zpfd. 123 M., ſtreng roth 129—131 2pfd. 129 M., 
treffen ſollte, ift es fraglich, ob der Prozeß, in dem ein äußerſt umfang: | Ghirka 125 6pfd. 125 M., Ghirka beſetzt 126pfd. 122 M. per Tonne. 
reicher Beugen- und Sachverſtändigenapparat zur Entfaltung kommen wird, | Termine Nov.⸗Dez. inländiſch 156 M. Gd., tranfit 12650 M. Gd., 
t noch bis zur nächſten Seſſion zur Verhandlung fertiggeſtellt werden kann.] April⸗Mai inländ. 166 M. bez., tranfit 134 M. bez., Mai-Juni tranfit 
misch Bedenken rwägungen ſtänden der befürworteten Maßregel jo er- | Wir wos jagen zu können, daß der Prozeß in dieſem Jahre nicht mehr | 135 M. Br. 13450 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 154 M., 
90 er gegebenen agen, daß auch jetzt Anſtand genommen werden | zur Verhandlung kommen wird. Vielleicht wird gleich zu Anfang des | tranfit 127 M. Gekündigt ſind 121 Tonnen. 
ahn fei der gi Anregung weitere Folge zu geben. Zu dieſer Ent- | neuen Jahres eine außerordentliche Seſſion mit der Sache befaßt werden. Roggen. Inländiſch bei guter Frage volle Preiſe, tranſit unver⸗ 
man fi inifter um fo 171 veranlaßt, als die empfohlene [Ob in dieſem Falle, vorausgeſetzt, daß das Oberlandesgericht den Beſchluß [ändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 116pfd. und 125 pfd. 104 M., 
heaping entbehren den größeren kaufmänniſchen Verkehr fait jeder | der hieſigen Strafkammer beſtätigen wird, Beſchlüſſe betreffs einer Unter- | 122pfd., 124 5pfd. und 126 7pfd. 103 M., für polnischen zum Tranfit 
ce te Erfol en würde, im kleineren örtlichen TR dagegen der | brehung der Strafhaft des Ziethen gefaßt werden, bleibt abzuwarten. 119pfd. und 124pfd. 79 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: 
n italieber den weſentlichen durch Mittheilungen ſeitens der ein- Fut die Redaktion verantwortlich: Pan Dombrowski in Thorn. Nov.⸗Dezbr. inländiſch 104 M. bez., April⸗Mai inländiſch 114, 114 50 
Mater, Schwindel Handelskammer fih erreichen laſſe. M. bez., tranſit 79 M. bez. Regulirungspreis: inländiſch 103 M., unter⸗ 
M ſalwaaren Geſchaf Im Laufe des geſtrigen Tages erſchien in einem 


sa. Wam 


l 3 polniſch 79 M., tranſit 77 M. 
mp ande angeh daft auf der Neuſtadt ein dem Anſcheine nach dem Haudelsberichte. minot ora 28 E PE PE 1 
an llärkte ſich gehöriger Mann, kaufte für ca. 50 Mark Waaren ein Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. Königsberg, 23. November. Spiritusbericht. (Spiritus pro 


peiſe und Fi em hinter dem Laden gelegenen Reſtaurationsraume 


24. Nov.] 23. Nov. 10 000 Liter pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 
Lu en Wagen tr Als er darauf die Waaren auf ſeinen draußen Liter. Koto verſteuert 98,00 M. Gd., lofo kontingentirt 48,00 M. Gd., 


S eee 335 zen 


vo „ohne jedoch Anſtalt Bezahlen zu machen, Fonds: ſchwach. ne | loto nicht kontingentirt 32,00 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne 
alten. 15 Kaufmann 955 . 5 En Wache Ruſſiſche Banknoten 179—755 | 180—225 | Faß. Loko verſteuert — —M. Br., 98,00 M. Gd, —.— M. bez., lofo 
$ iedot; mit de ihm unbequemen Wachtpoſten W der Schwindler Waſchau 8 Tage RR 179—15 179—70 | kontingentirt —,— M. Br., 48,00 M. Gd., —,— M. bez, lofo nicht 
k itü reicht Leichtigkeit zu entledigen, indem er dem Hausdiener ein Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98—35] 98—40 | kontingentirt —.— M. Br., 32,00 M. Gd., —,.— M. bez., pro No- 
a dieser der Bind ihn bat, dafür Cigaretten zu holen. Bereitwilligſt Polniſche Pfandbriefe 5% „ 54—10 54—10 vember 98,00 M. Br., 97,25 M. Gd, —,— M. bez., pro November- 
der bei der Bitte nad 2 ER x eſich olniſche Liquidationspfandbriefe . 49—20] 49—20 | März —,.— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember —.— 
kine bei feiner mad, machte aber ein nicht wenig erſtauntes Geſicht, : e e a N * 5 5 an ME bu P 3 ; 
blie pur mehr ee von dem Schwindler 9 9 ſeinem 7 Pe ner len A au y Dal 0 -90 2 8 7 M. . Py M. beg ma Frupjahr — 1 
erfol rfand Die in der Stadt tellte Suck aei er Pii efe 4% 2—2 2 99,50 M. Gd., —,— M. bez., pro November kontingentirt 48, : 
Bemad Sr rft am Abend Die 4 — Eia Dre wiß Ane De terreichiſche Banknoten 1622016220 | Gd., nicht kontingentirt 32,00 M. Gd., kurze Lieferung kontingentirt 
Kun Naldo nes gelang, des Schwindlers in der Perſon eines ge⸗ e November⸗Dezember 1 1 5 48,00 M. bez. 
Sh: S, welcher 5 5 0 ; ; pril⸗Mai „ 70—75 — — = = — 
Me en ps es | „ a ee 0 5 (m . 
den > zu werden Ä age: ok ; 20 Windrich 
(Be . ; 
ie rec 1 1 to raphie.) Vor ca. 2 Monaten wurde November:Dezember 121—70 120—70 Datum tung und 
ptem Aang rige ängniffe 207 . Menſch überliefert, welcher Dezember⸗Januar re pino Stärke 
Kita batte S Tauer einem Schaffner im Wortwechſel ins Geſicht A April⸗Mas RER l 49—6 
fo taj telling je; n dem Unterſuchungsverhör erging fich der Arreſtant R übel: November⸗Dezember „ 50. | 49—90 
g” N ane Perſon in alle möglichen ſchwindelhaften Ausjagen, | _ ee FF 0 . 
10 N Indſochungsrichter zu der eberzeugung gelangte, ein jehr | Spiritus; loto. o 2 nun nn 9 Dr pp s 
ly wir stant p Hduum vor ſich zu haben. Heute Mittag wurde nun November Dezember . a 85 — — ——— P-5à⏓ n 
IM Behr otographirt und wird demnächſt jein Contrefei den aus⸗ Dezember: Januar 7 1 6 Kirchliche Nachrichten. 
Mau Poli eib überſandt Nun ev. Feſtſtellung ſeiner Perſon. April Mai. bend egg TEE A 1 1 November 1887. 
1 en gie wel ericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen, darunter ein Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. rejp. 4 pCt. vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
i fer „welcher in einer Schlägerei mit einem Kollegen dieſem mit Abends 6 Uhr: Martin Chemnitz und das tridentiniſche Conzil. 


Herr 


einen Stich in den Ko 


pf beibrachte. 


| Ansefanntmachung, 


er 
ag den 1. Dezember cr. 


er Br 
t afin It berger Straße 85 Schwarz⸗ 
* den "it eq, 99 Fm. Derbholz, ; 
an deln miedeleitämpen 11. Schwarz⸗ 
Mie der Hirten 50 Fm. Derbholz, 
ca. g . ehe Schwarzpappeln 
I elbſthieb im 8 Mei 
Fasten gleich bare . 
0 N En werden ezahlung öffent: 


lien des g bedingungen werden vor 


-A iis EREE rer SS 


Montag, 28. Novbr. cr. 


Vörmittags 10 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Bäcker⸗ 

meiſters Emil Finger in Thorn, Bromberg. 

Vorſtadt i 
eine Tombank, 1 Repoſito⸗ 
rium, 1 Mehlkaſten, verſchie⸗ 
dene Backbretter und Bleche 
ſowie ein Büffet, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Wäſcheſpind, 1 
Sopha, 1 großen Spiegel, 
einige Tiſche, Betten, Ma⸗ 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. November 0,66 m. 


Paſtor Rehm. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 


Victoria-Saal. 


Montag Den 28. d. Mits, 
I. Grosses 


Elite- Concert 


ausgeführt 
von den Kapellen des Inft.⸗Regts. Nr. 21, 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, Pion.⸗Bat. Nr. 2. 


75 Mann. 
A Uhr. 


Janitäts Adu 


des Krieger-Vereins. 


Sonnabend, 26. Novbr. 
Tanzkränzchen 


im Vereinslokal 


er i 2 ME” Hildebrandt's Restaurant. eg 
rmins bek : eine amtliche Verkaufsſtelle unſerer mit G $ erirter 9 : staf; A 
4 au. bekannt gemacht und wir eine am r | ſe Eutree 0,75 Mk., Nummerirter Pla $ 
6 der neben Another in unſerm ane tragen, a a Schutzmarke des Königlich Ungar. Handels- | à 1 ME. Billets im Vorverkauf a è egen 80 Pf 1 ben n 
e agen agaon. da gegen Gritattung | Nen meiitietend gegen gleich bacre | minifteriums verfepenen Floſchenweine | 0,50 ME, Numm. Plas à 0,75 ME. in geg : 
Stroj erkauf bochriftlich bezogen werden. Bezahlung verſteigern in T für Thorn und Umgegend der Firma der Buchhandlung von W. Lambeck, Kauf⸗ Anfang 8 Ahr. 

4 Mittag! der tapant auf der Bromberger- Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. St h ki 8 Ot ki mann Stachowski & Oterski, Bromberger 
pel Thorn 9 Uhr. iſchen Baumſchule Bor: Die Reſtbeſtände der Gajewo'er a6 OWS ers Vorſtadt, Kaufmann A. Kotschedoff, Mocker. 


en 21. November 1887. 


agiſtrat. 
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Forſt, ſowie die 


Baulichkeiten 


Thorn Wpr. 


übertragen haben. 


Ein gewandter und ſicherer 


Rechner 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag den 27. November cr. 


, — 7 
wiy De und die Stubben in der Erde Der Verkauf der Weine findet zu be- findet ſofort Befhäftigung bei der findet im Saale des Schützenhauſes 
7 A Diena machung. ſind im Ganzen oder getheilt ſehr billig a Budapeſt amtlich feſtgeſetzten Königlichen Fortiſikation. nur für Mitglieder u. deren Angehörige 


denſtag, 29. d. M. 
das dor tags 10 Uhr 
bholzun dem Bromberger Thor 
im Glacis gewonnene 
meiſtbietend verkauft 
Kaufluſtige eingeladen 


amml 
bergenungsort am Aus des 
= 10 Thoreg usgange de 


Köniz 24. November 1887. 
2 the Fortififation. 


DELETE Fa SS SACHE SI I 


abzugeben durch den 
Förſter Steinke-Galewo bei Gollub. 
Für mein Speditions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling. 


Robert Goewe. 


| Für neuen, epochemachenden 
Artikel suchen wir besonders rührige 


Vertreter, 


welche vorzüglich eingeführt sind in 


Bau-, Maler- und 


Königlich Ungarischer 
Landes-Central-Musterkeller. 
Einem geehrten Publikum hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich meine 
Küſehandlung 
nach der 
Schuhmacherſtraße Nr. 354 


(früher Frau Grünberg) verlegt habe 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
Jaoob Rless 
früher Käſeboot a. d. Weichſel. 


Dekonomie-Verwalter 


aus guter Familie, der auf mehreren 
großen Rittergütern der Provinz 
Sachſen in Stellung geweſen und be⸗ 
ſonders im Rübenbau erfahren iſt, 
ſucht, geſtützt auf die beſten Zeugniſſe, 
in hieſiger Gegend ſofort Stellung. 
Adr. unter A. Z. 36 a. d. Exp. d. Itg. 


Ein Fuhrmerk, 
beſtehend aus 2 Pferden, 1 Halbverded- 
wagen, 1 offenen Wagen und ſämmtlichem 
Zubehör, iſt ſofort im Ganzen oder getheilt 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 


CONCERT 


und 


Tanzkränzchen 


ſtatt. 
Entree pro Perſon 25. Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 

zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Eine Miſtelwohnung 


mit Balkon und Pferdeſtall iſt zu vermiethen 


i 2 Tischlerkreisen. Gegen kalte Füße! Grpedition der „Thorner Preſſe Bromb. Vorſt. 2. L. B. erfr. b. D.v. Kobielski. 
0 3 „L. Bewerbungen sind zu richten sub M. 2 8 i f „1 m. Zim. U. 
li Debr cx g M. 24 75 Geſucht c Di Im Bim, Rab u 
9 E biefigen e 10 Uhr an „Kosmos“, Annoncen-Expedition, f Echte Schafpelz⸗ ein kleiner Möbl. gi ae 5 b 2 re 
Ay zen Geſchäftszi Berlin SW. 12. bl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. Nr. 443. 
Ih, Horplläßrigen 7 je — ́⁵ — —— Einlege 0 len Rollwagen Eine Wohnung zu verm. Mauerſtraße 395. 
Mt en: ngsſchlägen entfallende „ Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf⸗ für Herren, Damen und Kinder für 1 Pferd. Offerten unter R. W. | 1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. $ 
NReifig i da 54001 — ift d tiſche Nat- 
ut werbe Öffentlich meiftbietend | geber i Obie und Gartenban er. q in 50, 75 Pf. u. 1 Mt. in der Exp. d. Zig. abzugeben Taclicher Kale $ 
den 22. No ber 188 ſcheint jeden en rei ee Ferner empfehle mein Lager Dpotheten:Sapitalien E 50% äglicher Kalender. 
i „November 1887. Abonnement vierteljährli ark. Probe⸗ ft f ind ſofort zu vergeben. Näheres l 
Der Oberförſter nummern gun und franko durch die ſelb qe ertigter durch Schröter ann 64 ee E 2 È 
f Wallis. Königl. 5 4 Trowitzsch & Sohn Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel zu er 1887. 8 € S E E i 
a rankfurt a. O. ; i S = = 
| Nun ie in der Oſtdeutſchen Zeitung Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: BE Lehr- Kontrakte 5 E E S 8 f 
1% meinem Ehemanne, dem | Abutilon, eine empfehlenswerthe Bimmer- Franz - PP; zu haben bei 0. Dombrowskl. (O) kal a A (0) N 
7 inand Neumann zu Klein: pflanze (ilfuftriert). — Das Anlegen von Schuhmachermeiſter, Mauerſtr. 360 F 5 Novembr a laaa S i 
inet e „ich he in härten Gbaß zu — Wie können wir on neben Hildebrandt’s Lokal. Worfabt 1. Linie Str. TI on 27 28 29 30 —— — 
iv ja arigis pen utora el andere gs a I | ii eingerichtet, mit Garten, Pferdeſtall, Dezember , ~, 4 5 6 7 8 9 55 f 
1 meinen Kindern hinausge⸗ empfehlenswerthe amerikaniſche Quitten⸗ N utfedern ſowie alle Sorten N Wagenremiſe pp verſehen, bin ich willens, 1112 13 1415 16117 È 
a mit ſei tor: | forten (illuftriert).. — Wie follen unge: vom 1. April 1888 zu vermiethen. 18 19 20 21 22 23 24 i 
8 ethan. Die € E —— 55 Obſtbäume beſchnitten werden? N Haupſchuhe ee N B. Zeidler, Parkſtraße. 25 26 27 28 | 29 | 30 | 31 a 
2 Sgerſcht eben 5 hillu triert). — Die Düngung. — Haſenfraß X waſchen und gut gefärbt unter x Ei L D Schuhmacherſtr. 1888. = N 
. n Jeden, von meinem | in Baumſchulen und an jungen Obſtbäumen * Garantie des lichtabfärbens. N in den Nr. 346/47 Januar. 1 2 3 45 67 f 
etw hen zu kaufen reſp. zu verhüten (ühuftriert) — Eine Herbſt⸗ Elenden⸗Hospital. zu vermiethen ug 8| 91011121314 1 
Uste Neb” orgen. Peteadhtumg, -= Kleinere Mitteilungen. VIII. N A Zu erfragen bei den Herren Bäckermeiſter 15 1617 | 18 | 19 | 20 | 21 $ 
umann geb. Schroeter. | Preisaufgabe. — Briefkaſten. — Nachleſe. MN HNL NN n. Rupinski u. Kaufmann J. Menozarski. 22 23 24 25 26 27 28 F 
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Herrmann Seelig 


Thorn 
Nro. 84. — Breite Strasse — Nro. 84. 


Specialiti 
für elegante Kleiderſtoffe und Damenkonfektion 


eröffnet mit dem heutigen Tage, dem 25. November, ſeinen 


Großen 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Endſtehende Artikel, welche als hervorragend billig zu bezeichnen ſind und allem bis jetzt Dagewe Me 
die Spitze bieten, empfehle ich ganz beſonders der geehrten Damenwelt, und bietet ſich die günſtigſte Ge lege! 
heit dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe zu machen. 
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Abtheilung für Kleiderstoffe. i Abtheilung für Damenconfection. 


Partie glatte und karrirte Croisés, sonst 40 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. Partie halbanliegende Winterpaletots, von Double und Streichgam- 0 vk 
Partie ende uni und gestreift, sonst 50 Pf. jetzt 25 und 28 Pf mit Krimmer- rap. Pelzbesstz. Sonst 15, Mead 20 Mk. jetzt 8,5 wan 


ffen, 
? 1. : ; D Partie ganz anliegende Paletots von Ottoman-, Curl- und Velour-St0 

j -Wollplaids, glatt carrirt, sonst 5 . Jetzt 35 Pf. Mk. 
Ss Run " a a a Si sn) > 5 3 vornherunter und hinten elegant mit Pelz garnirt, sonst 27, 36 und 40 
Partie Cheviot-Noppé, doppelbreit, in den schönsten Farben und Melangen, jetzt 15, 18 und 20 Mk. 


sonst 1 Mk. jetzt 50 Pf. 
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> è 0 Soleil- 
Partie elegante lange Dollmanns, in Peluche, on und schweren 8 


— 


1 Partie Tuch-Lady-Cloths in den schönsten Tuchfarben, sonst 80 Pf. jetzt 40 Pf. stoffen, sonst 30, 36, 40 und 50 Mk. jetzt 15, 18, 20 und 25 Mk. 

1 Partie Satin-Cachemirs, doppelbreit, in allen Farben, sonst 1 Mk. jetzt 50 Pf. I Partie hochelegante lange Dollmanns, von 1 Frisé, Brokat- Stoffen, 

1 Partie couleurte Seiden-Mohairs, sonst 80 Pf. jetzt 40 Pf. mit Atlas wattiert, sonst 100 und 110 Mk. jetzt 55 und 60 Mk. i 

l Partie reinwollene Croisés, in allen neuen Farben, doppelbreit, sonst 1,50 Mk. || | Partie sehr feine Visites, Seiden-Matlasé, Chevron, und Seidenplüsch, sons 
jetzt 80 Pf. 30, 36 40, 75 und 100 Mk. jetzt 15, 20, 35 und 50 Mk. ; 

1 Partie abgepasste reinwollene Boucklé-Roben, 8 mtr. enthaltend, uni und ge- || | Partie ganz anliegende Jaquettes von Curl, Ottoman, Chevron, und San 
streift, sonst Robe 16 Mk. jetzt 9 Mk. Matlasé-Stoffen, mit Atlas wattiert, sonst 12, 18, 24 und 40 Mk. jetzt 6, 


12 und 20 Mk. 07 
Een . N 
Partie Kinder-Wintermäntel für jedes Alter, in hocheleganter Ausführung, 


22 
Abtheilung für Tricotsachen. nur vorzüglichen Stoffen zu auffallend billigen Preisen. 
Partie Trikot-Taillen in allen Farben, mit Soutache l Perlen ausgenäht, p H 1 
Wisst und Amr bol. dont A = at 8 Mk. jetzt ea Abtheilung für Tücher. 


Partie Trieotkleidchen, sonst 4 und 8 Mk. jetzt 2 und 4 Mk. Partie feinwollene Fantasietücher in dunkelen und hellen Farben, 
und 8 Mark, jetzt 3 und 4 Mark. 


Partie reinseidene Loreley-Tücher und Chenille-Shawles in dunkelen 
in hellen Farben, für Gesellschaftstoilette, ausserordentlioh billig. Farben, sonst 12 uud 18 Mark, jetzt 7 und 9 Mark 


Reiſe⸗ und Schlafdecken, Tiſch⸗ und Bettdecken, Teppiche, Tijd 
tücher, Handtücher und 3 ſämmtliche Leinen⸗Artikel 
in grüßter Auswahl und ſehr billigen Preiſen. 


— 


— 


gonst 6 
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Trikotblousen, Trikotsuawenjäckchen 1 u. hellen 


Die für den Meihnachts-Ausuerkauf zurückgeſetzten Artikel 
befinden ſich in beſonderen Abtheilungen meiner Localitäten und iſt bei jedem Gegenſtande der Original- und jetzt zurüͤckgeſetzte Preis V 


Muster und Auswahlsendungen 


nach ausserhalb franco. Aufträge von 5 Mark aufwärts werden portofrei gemacht. 


ermerkt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


